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M» SochfürMch > marggräfli» > S -idlsch-m gnädigste» Privileg!».

Friedenskongreß kn Rastatt
Rastatt / vom 5 Merz.

französischen Gesandten haben wieder auf die ( in unsrem letzten Blatt) mitgetheilte Note der Reichs «
Deputation geantwortet und solche gestern dem bevollmächtigten Katftrl. Gesandten übergeben . Sie lautet
folgendermaßen :

„ Unterzeichnete haben die Note der Reich-deputation erhallen / die ihneu
^

grstero Abend durch den Hrrr »
Grasen von Metternich , devoilmächttglen Gesandten Sr . Majestät des Kaisers übergeben worden .

„ Dies ist ihre Antwort :
» Die französische Repubiick Hst in der Grundlage mit einer Aufrichtigkeit / von der sie niemals abgrhcn

wird , die Basis ausgestellt , ohne welche der Friede nicht geschlossen werden kann. Dir Schicklichkeit / di« Ge.
rrchttgkett und Norhwendtgkeit derselben , find in de» vorhergegangneo Noten dargethan worben . Das gemein,
schasli ' che Inieressr der keyden Staaken erfordert sie.

» Die franz . R - vudlick häkle erwarten sollen , daß man ihr mit Vermeidung aller Umschweife und Ausflüchte
Mi : gie .cher Aufrichtigkeit geantwortet hätte. Dieser Brrathschlagung muß ein Ziel gesetzt werden . Die Ge .
sandten der franiösschen Repubiick / fordern demnach die RetchSdrpntakton auf / bestimmt zu erklären / ob fle der
vorgeschiagneo Grundlage bcypflichlr ober nicht. Rastatt d . 14 . Ventose (4 . Merz) im 6ten Jahr der franz .
Repudlick. Treilhard , Bonnier.

Wien , vom 27 8ebr. Nachstehender Zug der
Re - ! :chkelk und Großmulh verdient bekannt gemacht
zu werden . » Vor mengen Tagen girvg der erhakne
Fürst S . über den Graden. Als er unweit von dem
sogenannten Kraulgäßchen war , zog er aus seiner
Tasche ein Tuch vnd mit diesem einen Bund Bankno.
tev . Eia Srudei t , der ihm folgte , hob bas Ver.
lvhroe auf , mit dem scheu Willen , es auf der Slelle
dem Eigenthümer zu übergeben. Die Menschen aber
kreutztea sich so sehr , daß e » nicht Nachkommen konnte,
nur mit harter Mühe wurde er gewahr , daß sein
Mann aüf dem neuen Markt io « tu Fürst! . HauS
etngieng . Der Finder fragte den Portier , wer der
Herr wäre , brr eben « ingegaugro sey : Es sind Sr .
Durchlaucht , gab dieser zur Antwort, — Ich wünsche

ihn zu sprechen , erwiederte jener . — Belieben Sie
Sich in der Anktchambre melden zu lassen : — Der
Student wurde gemeldet . Der Fürst erschien . —
Euer Durch!, haben dieses verlohren , ich gebe es zu.
rück . Wir erschrack der erhabne Eigenthümer , als er
seine Banknoten im Werth von 220 000 fl . erkannte.
Anfangs schien der Fürst einen Verdacht zu schöp ,
fen. Wie er aber dir Art des Finden« vernahm , fty.
te er keinen Zweifel mehr in die Redlichkeit des lieber ,
brtngrrs und schrieb auf der Stelle eine Anweuung
von LvOo Dukaten , dir dem Studenten der Kaßter
auszahlen sollte . Nicht wrvig erstaunte der Fürst ,
als der Finder ein so ansehnliches Geschenk mit diesen
Ausdrücken anSschlug : » Ich bin zwar « io armer
Mensch , der von Gnade andrer so zu sage» leben



L izr -
muß , ich will aber auf meinen Fleiß mem künftiges
Glück gründen , wie leicht könnte mich dieses Geld
dlendea und ich vielleicht auf Nebenwege geralhen ! !
Erlauben Sir gnädigster Herr , daß ich Sie um eine
andre Gnade bitten darf. Herzlich gerne — ich bitte
nur , so lang ich stndire , um Kost und Wohnung ,
ich wünschte , mich ruhig zu meiner künftigen Bestim»
wung vorbereiten zu können. „ Der rrhaime Fürst ,
gerührt über « ine so edle Devkarr , erwirdettr : Mein
Lieber ! Sie sollen nicht nur auf dir Zttt Ihrer Stu .
dien in meinem HauS die Kost und waS Sie formst
brauchen , finden , sondern wenn Sie die Lehrjahre
Vollender haben , stelle ich Sic in meinem Haus mit
Loo fl . an , Menschen von einer so seltnen Redlichkeit
brauche ich auch . «

Wien , vom 28 8ebr . Das Waffenglück fährt
fort , den türkischen Befehlshabern günstig zu ftyn.
Osmanv Pascha , der die Rebellen dcy Rusziuck ge .
schlagen , ist bis Sistow an der Donau vorgerückt ,
har 52 der Rebellen daselbst viedecmachen und dem
Ons ' ichter ben Lop ? adschlageo lassen . — Ein andrer
Hoffe !» Pascha hat den Aufrührern Tirnova in Bul «
ganen abgenommen und Pasawand Ozlu zieht stch
nach Wivdin '

zurück .
Oesterreich vom i März . Der brave verdinstvslle

Generallieutenasl von Hetze ei» gebohrnrr Zürcher,
Hot von des Kaysers Majestät die Erlaubrilß erhalten,
zur Verkheidtgung seines Vaterlands in , der Schweiz
akrrisen zu dürfen . Ohne Zweifel wird er daftlbst
rin anfthnliches Truppenkorps zu kommandiren bekam,
wem General Hotze genoß bisher die uugethrilteste
Achtung der ganzen kayserl. Armee .

Sttitkgardl , vom 9 Merz . Se . Herzogs. Durch«
laacht und das hohe Hrrzvgüche Haus find , nebst dem
ganzen Land , übermal in die tieAe . Trauer versetzt
worden , indem diesen Morgen, zwischen 7 und 8 Uhr,
der verwittwetea Frau Herzogiun Mutier Königliche
Hoheit durch einen zwar sanften, aber schnellen Tod
aus Vilser Zeirlichkrik abgerufen wurden.

Frankreich .
Paris , vom z Merz . Der Pabst ist in der Nacht

vom iy . auf den 20 . Febr. von Rom abgereißt . Er
gehr nach Florenz ; man weiß aber nicht , ob er da .
selbst dlribm wird . Es scheint , daß ihn der König
von Neapel nicht aufnehmen wollte. Der Kormer ,
welcher dem Direktorium diese Nachr -chr brachte - fand
den bikünutev Maury auf seiner Flucht bey Pisa. Auf
Befehl des Generals Bcrihicr sind , sowohl der Va ,
Man , als die Archive des römische» Hess verfielt
werden . Man hat eine» eisernen Schrgnk entdeckt ,
der eine äussu-st w -chuge Korrespondenz enthält. Der .
Bruder des General Beniner har einen Theil dcrsl .
der: dereits dem Direkwrmm üderdraHt. — Vor ei.
nigcu Tagen ist B . Ochs vö » Basti wieder in fein

Vaterland zurückgereißt. — Den veusten Nachrichten
aus Korsika zufoige , sind die Red,8m bcyrahe arf ak.
len Punkten geschlagen worden , so daß Ordnung und
Ruhe daselbst bald wilder hergestM siyn werde« .
General Vaudois hat allen , weiche die Waffen nie .
verlegen würden, die Anführer ausgenommen , Gnade
versprochen. Wer mir den Waffen gefangeu wird , ftk
erschossen werde» . -— Auf alle im Häven za Amwer.
pen , so wie in drr Scheide und Dyle drfindllche Schiffe,
ist eia Embargo gelegt worden ; sie werden sämtlich
nach Dünkirchen gebracht . — Das Direktorium hat '
eine neue kraftvolle Proklamation an das Fravkenrolk,
die nächsten U. v -rsamminngen betreffend , erlassen.

Grosbrtttanren .
Schreiben aus Londrn , vom 2r 8rbr . Am '

Mittwoch gegeu Abend sah man nicht weit von Wey »
meuth eine ziemliche Flotte . Sogleich wurden die
geheimen Signal « aufgesteckt . Diese ließ die Flotte ^
unbeantwortet. Hierauf verbreitete stch sogleich das

.Gerücht, es sty eine französische Flotte. Der Prinz >
von Wales befand sich eben auf seinem Landsitz nicht
weit davon und da gerade kein General in der Nähe
war , stellte er sich selbst an die Spitze der dort herum ,
befindlichen Truppen und war überaus lhätig , alle !
nölhige Verlhktdlgunßs- Austattev zu treffen . Er firttgte j
sogleich einen Eilboten nach Landen an feinen Bruder , ,
den Herzog von Jork , ab , der mik dru in aller Früh j
anlangeuden Nachrichten unverzüglich zu einige» Mmi,
steru eilte und mit ihnen berarhschiagle . Mittlerweile l
traf ein jweytrr E/Ibote vom Prinzen mit der N ich .
licht ein , daß die erblickte Flotte sew ß lediglich aus
Kauffahrern bestünde und es zeigte sich nachher auch , daß i
eS die Kauffahrteyflotte von L -ffibon und Porto wäre.
Dir Tätigkeit und Enlsch '.ossenhcic des Prinzen rvn >
Wales werken bey dieser Gelegenheit sehr g- prirftn .
— Lir Unruhe wegen der vermeütca feinoijchrn Zio -le
war auch vvgemein groß in Cowes und N .wpert auf ,
der Offset Wight . — In Cyaryaw sind die Schiffs» ^
zimmerieute so sehr brichäftigl , daß sie von früh an !
in einem fort bis an den Abend formrdcltrn und dann I
nur erst ihr Mahl einnrhme, ! - Heute früh hak j
unser StaattKckrrmr , Lore Greuville , in einer
Note den hiesigen Fremde« Gesankien rc. zur Nach¬
richt folgendes erklärt : — Da diebuttttche Regierung
von den NüstMgen benachrichtigt worden , die maa
in Havre de Gracr zu eu^ r Invasion gegen Groß,
biitanien macht , so HM sie es für dienlich gehalten , >
zvr Derthewigmig ihrer Slaaieu und zvm Schutz ih»
rer Uitterlhane » sich derje ^ .-zen Mttttt zu bedienen ,
w - '

ch ; ryr die UchrrjegcnhiU ihrcr Seemacht verschc-ffr.
Zu dem Ende hat sie dir schönste Notare brr Häsen
am Ausfluß der Seine ( Hcvre de Grac« , Hvr-fleur ,
Rotzen ic . ) verfügt, . D efe Blekade soll aufs genaue»
sie zufolge der KrnSszkbMche gedachtet und aufrecht .



erhalten werden , die von je her in Kriraszeiieu Statt
gefunden heben und immer auf solche Art senk «nv!
worden . — Zn der Expedition Legen brr französische
uiiv hoSänvisctzen Küsten sind 20,020 Mann Truppe«
wtt bestimm.

Italien .
Rom , vom 17 6ebr. Vorgestern , als eben im

Vatikan die feyerlche Messe wegen dem Wieverge ,
dächtuißtag brr Echebung Pius des StchSien zur
Padstswürde gehatten wurde , » stanzten 0:e Franzrftn
a»f dem Cap . -' vlkum de » Zce-Heussaum usv pcokia .
mitten die römische R,pudlick , welche aus aürn Pro.
vinzea des Kirchenstaats , die dem Paöst im Friroen
zu Tolentios gelassen wurde , bestehen wirb. Nach
Aussage der französischen Generäle wird bas Direkt»,
rium zu Paris dem PaSst einen Gehalt von einer
Miüron Livres ausfttz .'a , dir er aber zu Avignon ( in
Frankreich ) verzehren muß . Doch ist hierüber noch
Bestattigung zu erwarttn . - Alle hier beßkMche
Linien .'ruvpra und Bürgrrmisttzea find entwaffnet , alle
öffentliche Beamte « adgefttzt uns schon alle vorlär -sige
Anstalten getroffen worden , um eine »cur Obrigkeit
rmzissührcn , die nach dem Beschiel des alten Rom¬
ans Couch!» , Präfekten , Aedüea , Tribunen des
Volks r : . bestehen wirb . — Dir vom General Ber.
th .er der Smdt Rom auferlegte Cvucrrbulion ist : 4.
Mist , kl -ngcnd in 4. Fstsicv , 2 . Mist , in Ledersmit»
tein und zooo Pferde. — Die von den Franzosen
auigehobne» lr Geiseln , nemlich die Cardiväle So»
mazüa , Rovereüa, Caressa und Carandini ; wdann
die Fürsten Giustmrani, GaorreÄ und der Herzog von
Braschi nebst 4 Prälaten , sitzen cheils auf brr Engeis.
bürg , thc ' lS haben sie auf ihren Ammern Wache .
D ;e Cardtrrä -

'e Hsek , Busca und Alsant , die nach
Neapel ahnstßten , sind ss wie alle aukgewanderte Rö.
mcr rnnrr scheren Strafen , ctab - rasrn worden . —
Der päbff .'. Flscsl BarSrri sitzt gefangen «vd alle Gü.
ter der Errrgrirken sind vor «. er Hand in Beschlag ge»
«VMM--N . — Dieienlzea , « rlche den Generch Düptzvr
töUrres , sind richt ausr -atreroel^ sie eni -oyes glrrch
an '

ängl -ch. — Lite im päbsil . P . iiast und rm PaLast
seines Neffen des Herzogs von Brascht besindnchrn
Mobilien sind unter vicgei genommen worden . M >!»
arbeitet gegenwärtig an einem Vereelchruß derselben.
Vor dem päbsil. Wohnzimmer steht eine starke fcan.
zößsche Wache . — Dem Fürsten Ghizi ist eine Con .
triburton von 280,000 Thalern auferiegt worden . —
Dem fürstliche!, Hauß AiSani hrt der Genersi Brr.
thier aste Güther confisciren lasst » . — Das in 2 Mst
livuen Ttzaicr bestehende Privatvermögea des Paosis
ist von den Franzosen gefunden und sogieich in das
Hauptquartier des General Berthier bey Stocka ab-
Seführk worden . — Ein Cardinal , ein Fürst und eia
Mischer Prälat soürn ggch Paris reißen und bas

; » ) - -
Direktorium wegen dem Mord des General Dr' phot
um Verzeihung bittet ' . — Ähk ! ds Mlb von ter En,
gilsdurg em Kanonen,cheß grgedt " , , auf welches Zer.
chen sich alle französier Soldaten tu ihre Quartürr
zurücksschen müssen. — Es geht dir Sage , der Ge,
neral B - c .' hicr habe vom Köniz von Neapel 20 000
Ochsen und 40 000 Misnre Gorra,de,gefordert. — Se»
päbftl . Heüigkett defindeo sich so , wie ein ehrwürdiger
G c -s von 8l Jahren sich unter solchen Umständen
des; ,'.den kann.

Bologna , vom 20 Zebr . Der Kön ' g vcn Nea»
prl hak wirklich das in seinem König,eich gelegne
( pädstl . ) Heczogthur» Benev . nto durch seine Truppe»
bescher , lassen . Uedrigrkis scheint es nicht , daß er sich
tu dir Absichten der Franzosen auf den Kirchenstaat
weiter milche-, werde. — Noch immer behaupte ! man
im vbecn Itwirn , des Kaiser werde unter gewissen
Beringungen die Provinzen Bergamo und BreScm ,
folglich auch dir Festung Mantua , die anfänglich der
cttalpmischen Republick einverleidt worden , erhalte ».
Auch wünschen die Einwohner dieser Länder sehr , der
öjireichischen Repubiick einverleidt zu werden . — Briefe
aus Neapel sagen , baß die in Corfu gelegne ftanzösi.
sche Kriegsflotte , die meist aus Venetiamschrn Kriegs«
schiffen besteht , ia einigen Haft » von Swilien ringe«
laufen sch .

Rom , vom 20 8ebr. Als den tz . d. der Frei«
heitSdaum hier gepflanzt worden , Unterzeichneten die
Kardinäle die Absaguugsaklr ber Souveränität . Die
Franzosen haben alle Äkfaagne ans der Engelsburg
in Freiheit gesetzt. Das Voik hat man eine Akte un «
terschmden lasst» , worin » cs sich als Soumram an.
erkennt. Rom's Einwohner haben versprochen , daß
sie für die Bedürfnisse des souverän -,rn Padstes sorgen
würden , welcher noch immer als Oberhaupt der Kic«
che angesehen werden soll. Die Franzosen Haben vec.
schiedne P . oklamaiisne » padlunt , wsrinn sie die Ec.
Haltung der Restzion , die Sicherheit der P -rsonen
und des Eigenttzums serspeochen habe». Ausser de »
schon Verhafteten sind noch metr : rr andre arritwt
worden . — Mm, versichert, ia Smiieu sey eine Re¬
volution ausgesrochen , die Trmpm ftyen mit den
PaMo -en handgemein geworden , wdbey von deyden
Seittir viele Men,chen geblieben ftyen.

Venedig , vom 28 äebr . Utter den kaiserlichen
Truppen M VmekianMen ck eine starke Bewegung ,
worüber man vielleicht nächstens das Nähere melden
kan» . — Hier hat man Briefs , daß der Pabst unter
Bedeckung von ZOO französische » Husaren aus Rom
adgesührc worden vi,S schon in Siena angekommen
sey. Ob nach Asiguvn , oder nach Venedig , ist noch
nicht 'bekannt .

R u s l a «
St . Petersburg , vom rz Lebr. Der Prinz/ vou



( >53 )
welchem Jhrv kaiscrliche Mai . de« uzten Januar a.
St . glücklich entbunden worden , hat de « Namen Mn
chael Pawlowitsch , erhallen « Diese für ganz Rußland
so erfreuliche Begebenheit der Geburt eines neuen
Großfürsten ward de » 28ten Jan « a . Sk . dem Volk
durch Lar Kavnocnschüsse von der Vestung und Ad.
miraluar und durch Ausstellung der Standarten be.
rannt gemacht . Des Abends war der ganze Stadt
erleuchtet .

Schweiz .
Schreiben aus Basel , nein 6 Merz .

Dem neuern officiellen Bericht zufolge - welchen
der Vovzk>tzungs Kommissur im Erguel , B . Lomm ,
aus Btti den 2. Merz , dem Directonum überscylckte
und den B . Mengend zu Basel bekannt mach ?«,
war der Verlust der Berner 1500 Mann . — Die
Brücke bey Nidau war von einem Piket von Schwei,
zer Bauern rerlheidigk , die blos mit Spiesen und
Morgensternen bewaffnet waren. Ein französisches
Husarevregiment selbe sie verlreider; es konnte aber
mchr verbringen. Wan wußte dtt reitende Artillerie
berbey rufen , wrlchc oste niedct schoß. Im Ganzen
fechten die Schweizer mit vieler Tapferkeit : allem sie
sind nicht geübt , ihre Officirre sicb größteurheils sehr
unwissend und es fehlt au allen nöthigev Anstalten . —
Büren au der Aar sollte , einer abgeschlossenen Kon ,
vention zufolge - von den ftanzöst-chen Truppen besetzt
werden ; sie waren bcrurs etngerück: , als man aus
mehrern Häusern auf sie schoß uud eine verdeck : « Bat .
tcrie auf sie spirll« , welche 150 von der Franken Le.
glvn ntekerstrekle. Diese süäüdl 'che Verräkhereyreizte
die Rache der Franken . Alles , was ihnen widerstand ,
wurde niederz - macht und Büren in einen Alchenhau .
frn verwandelt. — Mehrere elvzelnr fränkische Korps
zogen nun nach Bern und sind itzt schon im Besitz
tiefes Haiiptfltzes der schweizerischen Oligarchie . Es
ist nicht zu zweifeln , toß nicht diese Vorfälle auf
Zürich großen Einfluß haben und den W verstand der
Eiädkedewshner gegen allgemeine Gleichheit und Frey,
heil lähmen werden . — Unter den Zuzügern , welche
aus der übrigen Schweitz nach Bern geschickt wurden ,
zählt man bis itzt rzov Luzrrvrr , 600 Uuicr , 600
Uvterwüldner , 400 Glarner , goo St . Gallcr , roo
Schwyzec und ungefähr 1500 Zürcher . Diese letzter «
find aber rurückberufen worden .
Heute erschien auch folg nbe Abschrift eines Briefs

des General Schauenburgs an den Bürger
Mengaud , Geschäftsträger - er französischen
Repubiick bey den helvetischen Lantonen .

Bern den 15 , veneose , (5 . Merz 1798 ) 6kes Jahr
der französischen Republik .

Die Tapfer» , welche ich das Vergnügen habe , zu
ksmmandiren, sind diesen Nachmittag um i Uhr mit
mir i« hiesige Stadt eingrrückk. Dir Capilulation ist

die «emliche wir die Svlothurner . Die Affäre wm
blutig. Bon Fraubrvon bi« hiehrr mußte» wir Um¬
schlägen. Wir sind sehr ermüdet.

Zwanzig Feldstücke und y Fahnen habe» wir auf
dem SchlachtM weggeoommen , dem Feind sind viele
Leute gcrödlek worden .

Unterschriebene Schauenburg .
Dem Original gleichlautend :

Mengaud .
Schreiben aus - er Schweiz , vom 7 Merz .

Ars Nachtrag zu den schon geweihten Nachrichten 1-
uoch a«-zvführea , baß be» dem bernrrischen Dorf
Lengnau , 2 Stunden von Solothurn , die Weiser ,mit Sensen bewaffnet mit einer solchen Wurh fochten,
daß die Franzosen , welche anfänglich ihrer schonen
wellten , endlich mit eben der Schärfe gegen sie wie
gegen die Männer agiren mußten . Beide worden io die
Flucht geschlagen. Zu Lengnau sielen 13 Kanonen in die
Hände der Franken . — Nicht nur zu Fcciburg nahm
die Besatzung die Flucht , während mit den Franken
unterhandelt wurde. Zu Dörnach geschähe dasselbe. Dir
Besitzung ließ sich an einem von den Franzosen nicht
beobachteten steilen Felsen herab , während rin Spre .
chrr ihnen die Urbrrgave des Schlosse - antrug . — Ja
Zürch herrscht große Verwirrung und es wird in die ,
sem Kanton « ine blutige Bender eulstehcn , wenn nicht
die Franken eilen , sich ins Mittel zu schlagen. Dl «
Magistkatsprrsoncn wollen weder Freiheit noch Gleich ,
heit , ob sie gleich dir Worte brauchen. Dir meisten
Bürger hängen ihnen an , weil sie ihre Privilegien
nicht verlieren wollen. Die Erbitterung gegen die
Lanbdürger steigt täglich und man brütet neue Rache
gegen dir Sräfenrr . Die Patrioten in Zürch sind
zu schwach und selbst dir Lavaters , brr Pfarrer und
der Ralhsherr , welche seit tuiigir Zctt wir aller Krat
zu einer Staatsumänderung und gütlichen Ausglcr ,
chuug ralhen , werden nicht angehörc , sondern von
den Aristokraten verfolgt . — Luzern hingegen zetchnrt
sich durch seine Weisheit aus. Allen Priestern hat
rS unter höchster Strafe ondefohlen , Freyheit, Gleich»
heit , Menschenrechte , Eintracht und Bruderliebe zu
predigen .

Denken . Wichtige Begebenheiten werden so eben hie«
her beuchtet . Luzern hat den Landsturm gegen vie
Franken aufgebolen . Der Magistrat wurde zu die ,
sem rasenden Schritt durch das Landvolk gezwungen ,
welches Berner Offiziere und Soothurner Pfaffen auf,
gewiegelt Halle». — Auch in Zürch greift alle - zu den
Waffen. Die Lundrskommisson ( Naliooalvrrsawm.
lunz) ist auseinander gegangen und die Lanbbürger
marschiren gegen die Stabt . Immer düsterer wird
der Horizont in der Schweiz. Die Gegenwart der
Frauken kan » allein inneru Krieg und Blutvergießen
noch abwendev .
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